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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer Fünftbeiligen Zeile in Petitſchrift 
6 1 Sar. 


Bireslanc 


N 


Zeit 


Expedition: Perrenſtraße AZ ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten _ 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

8 erſcheint. 


— 


— —— ͤ— 


Sonnabend den 2. Mai 1857. 


iger — —  —— 


Zelegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 1. Mai. Dr. Kern iſt heute hier eingetroffen. 
Paris, 1. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Zyt. begann pr. Liquidation 
bei lebhaftem Geſchäft zu 68, 70, wich auf 68, 35, hob ſich auf 68, 60 und 
wurde ſchließlich zu 68, 50 gemacht. Pro Mai eröffnete die Rente zu 69, 
25, ſank auf 68, 95, ſtieg auf 69, 15 und ſchloß in Folge eines bekannt ge: 
wordenen londoner Falliſſements n ſehr matter Haltung. Schluß⸗Courſe: 
zpEt. Rente 68, 95. 4% pt. Rente 92, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1280. Zyt. Spanier —. 1p6t. Spanier —, Silber = Anleite 90 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 716. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 630, 
Franz⸗Joſeph 500. 
London, 1. Mai. Des Banktages wegen keine Börſe. 
Wien 1 Mai, Mittags 12%, Uhr. Börſe feſter disponirt, Fonds 


und Bankaktien begehrt. 

Silber⸗ Anleihe 92 5pGt. Metalliques 83 4 4½ pCt. Metalliques 
‚72%. Bank Aktien 997. Bank⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 212, 
1854er Looſe 109. National⸗Anl. 84% Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 221%. 
Credit⸗Aktien 249%. London 10, 10, Hamburg 76%. Paris 121%. 
Gold —. Silber —. Eliſabetbahn 100½¼ Lombard. Eiſendahn 115. 
Theißbahn 100% Gentralbahn 
Fronkfort a M 1. Mai, Nm. 2% ihr Lebhaftes Geſchäft; 
öſterreſchiſche Fonds günſtige ; öſterreich. Credit⸗Aktien 80 pet. Einzahlung 
exel. Dividende. Schluß⸗Courſe: 

Wiene Wehe! 13% 5pGt. Metalliques 73%. 4½ pCt. Metalliques 
68% 1883er Looſe 13% Oeſterr. National⸗Anleihe 80 %. Oeſterr 
Fraunzöſ. Staats Eiſendahn Aktien 251. Oeſterr. Bank-Antheile 1129 
Deſterr. Gredit = Aktien 199. Oeſterr. Eliſabetbahn 196%. Rhein⸗Naye⸗ 


Bahn 86. 
Vörſe fefter: Schluß⸗ 


Hamburg, 1. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
Cour ſe: 

Deſterreich. Looſe — Oeſterreich Eredit⸗Aktien 126 ½. Defterreichifche 
Eiſend.⸗Aktien Vereinsbank 95%. Porddeutſche Bank 94%. Wien 79%. 

Hamburg, 1. Mai [Gerreidemarkt.] Weizen loco feſt, aber 
ruhiger, ab auswärts einzeln zu letzten Preifen Käufer, auf Roſtock 126 bis 
127pfd. 122 bezahlt. Roggen loco unverändert ab auswärts feſt. Oel 
loco 33%, pr. Herbſt 29%. Kaffee file, Zink 000 Etr. pr. Auguſt⸗ 
Sept. 18%, \ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 30. April. Wie der heutige „Moniteur“ meldet, hat der „Cor⸗ 
reſpondent“ eine Warnung erhalten in Folge eines Artikels des Grafen von 
Montalembert über die Berufung wegen Mißbrauchs, da derſelbe geeignet 
Te zur Mißachtung der Geſetze anzureizen und Zwietracht zwiſchen Staat 
2 rs. 1. Wal Der & ; 

aris, 1. Mai. er Großfürſt C tin iſt hier ei Fl >) 
peutige „Doniteue" fagt, daß Die Aer keln non, Anoetroffen. Der 
hafter Sympathie empfangen habe. Abends fpeifte der Großfürſt in den 
Tuilerien. — Der Hof legt eine viertägige Trauer wegen des Ablebens der 


N in von Gloceſter an. f ! 
— 1. „> Morgens. Im Unterhaufe iſt John Evelyn Deniſon 


ohne Oppoſition zum Sprecher gewählt worden. 
5 Noch hier — — aus Newyork vom 16. d. Mts. war 
Lockridge's Lage in Nicaragua eine verzweifelte. 


Preußen. 
Landtagd:Berhbandlungen. 


2 Haus der Abgeordneten. 56. Sitzung am 1. Mai. 

Beginn 10% Uhr. Präſident Gr. Eulenburg. Am Miniſtertiſche 
die Herren v. Manteuffel I. u. II., v. d. Heydt, Gr. Walderſee, 
v. Bodelſchwingh, v. Weſtphalen, v. Raumer. 

Man ſchreftet zuerſt zur wiederholten Abſtimmung über das Amende⸗ 
ment Wentzel, das die Antheilsinhaber der preußiſchen Bank gleichfalls dem 
Aktienſteuergeſetze unterworfen erklärt und das in der geſtrigen Sitzung mit 
125 gegen 95 angenommen worden war. Das heutige Reſultat iſt, da 
ſich die Rechte vollzähliger eingefunden hatte, die Verwerfung des Amende⸗ 
ments mit 164 gegen 104 Stimmen, wie denn daſſelbe auch ſchon in dem 
jetzt vorliegenden Abdruck des nach den Beſchlüſſen des Hauſes redigirten 
Geſetzentwurfs im Voraus weggelaſſen war. Dem folge die Abſtimmung 
über den ganzen Geſetzentwurf, betreffend die Steuer auf Aktiengeſellſchaften, 
ſowie über die dazu eventuell geſtellte Refolution v. Bardeleben's. Dies 
ſelbe iſt von Kühne, v. Patow und Mathis mit unterzeichnet und lautet: 

Das hohe Haus wolle unter Ablehnung des vorliegenden Geſetzentwuefs 
die Erwartung ausſprechen, die königl. Staatsregierung wolle in Betracht, 
daß zwar für einen Theil der Aktien und ähnlichen Geſellſchaften eine ſtaͤr⸗ 
kere Heranziehung zur Gewerbeſteuer wohl gerechtfertigt zu ſein, 
daſſelbe Berhältnig aber auch für eine Zahl der ſonſtigen in der 
Gewerbeſteuerklaſſe A. veranlagten Steuerpflichtigen zu beſtehen ſcheint, 
und daß deshalb die ausnahmzweiſe Behandlung der Aktien⸗ u. ſ. w. 
Geſellſchaften eines genügenden Grundes entbehrt, die Bildung einer 
aus der Gewerbeſteuerklaſſe A. auszuſcheidenden höhern Steuerſtufe, 
in welcher auch die Aktien⸗ u. ſ. w. Geſellſchaften zu beſteuern, in Er⸗ 
wägung nehmen und event. eine Geſetzesvorlage in dieſem Sinne feiner Zeit 
der Landesvertretung zugehen laſſen. — Die erſte Abſtimmung gilt dem Ge⸗ 
ſetzentwurfe ſelbſt; obwohl e. Bardeleben, Gr. Schwerin und anfangs 
der Präſident ſelbſt der Anſicht find, daß der eventuelle Antrag v. Bar: 
delebens den Vorrang haben müſſe, wogegen jedoch der Miniſter⸗Präſident 
unter Zuſtimmung der Rechten und mit dem Erfolge ſich erhebt, daß der 
Präſident nun die feiner früheren entgegengeſetzte Anſicht geltend macht. — 
Gegen den Geſetzentwurf ſtimmt die Linke, einige Mitglieder der Rechten, 
v. Jagow⸗Kreuznach, v. Gerlach u. A, dafür die Rechte die Minifter, der 
größte Theil der äußerſten Rechten; das Geſetz iſt mit 179 gegen 92 Stim⸗ 
men angenommen Die Abſtimmung über das Amendement v Barde⸗ 
leben iſt damit ausgeſchloſſen. 2 

Die —— 4 —— Sundzollvertrage iſt von der Kom⸗ 
miffion einſtimmig, gutgeheißen worden. Nachdem Kruſe wiederholt feinen 
beſondern Dank an die Regierung für ihre 1 80 45 in dieſer Angelegen⸗ 
heit abgeftattet und entgegen der Behauptung, daß Amerika der Hauptanlaß 
u dieſem Vertrage geweſen, auf die unermüdlichen Beſtrebungen der Frei⸗ 
andelöpartei in Hamburg, Bremen und den Oſtſeeſtädten rühmend hinge⸗ 
wieſen, wird die Konvention einſtimmig genehmigt. 

Das Geſetz, betreffend die Reviſton der Aktien, und ähnlichen Geſell⸗ 
ſchaften im Stempelintereffe iſt von der Kommiſſion zur unveränderten 
Annahme empfohlen. Der Wortlaut deſſelben iſt bereits mitgetheilt. Die 
Tenden; deſſelben geht im Weſentlichen dahin, die nach dem Stempelgeſetze 
von 1822 den Beamten und Behörden auferlegte Pflicht, den Stempel⸗ 
fiskalien die Einſicht ihrer Verhandlungen zur Wahrnehmung des 
Stempel ⸗Intereſſes zu geſtatten, mit den in den Kabinets ⸗Ordres 
vom 28. Oktober 1836 und 22. Dezember 1842 enthaltenen Modalitäten 
auch auf die inzwiſchen entſtandenen Aktien⸗ und N Geſellſchaften 
auszudehnen. — Rohden erklärt ſich gegen dies Prinzip. Die Handlungs: 
bücher des Kaufmanns ſeien fein Heiligthum, dieſelben zu jeder Zeit und aus 
jedem Anlaß den Augen der Beamten preiszugeben, das fei ein höchſt gefähr⸗ 
licher Eingriff in das geſammte Weſen des Handels. — Molinari will 


7 
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die Unbeſtimmtheit des Begriffs, den das Geſetz für die zu treffenden 9 — 
ſchaften aufſtellt, und um die Geſellſchaften ter Natur und die auf eige⸗ 
nen Geſetzen ſtehen, vor der Kontrole zu ſchüͤtzen, eine Streichung des in 0 1 
dieſes Geſetzes, übereinſtimmend mit § 1 des Aktienſteuergeſetzes, enthaltenen 
Zuſatzes „imgleichen alle zu einem gewerblichen Zwecke gebildete Geſellſchaf⸗ 
ten, deren Grundkapital in Aktien oder ähnliche Antheile ganz oder theilweiſe 
zerlegt iſt.“ Wentzel führt aus, daß außer den Aktiengeſellſchaften es in 
juriſtiſchem Sinne keine Geſellſchaften gebe, die, wie oben ausgedrückt, ihr 
Grundkapital in Aktien zerlegt hätten. Außerdem könne ſolche Geſellſchaf⸗ 
ten doch nicht unter demſelben Rechistitel die Kontraventſonsſtrafe treffen, 
unter welchem fie bisher den Beamten angedroht ſei. — Kruſe ſieht in der 
Vorlage ebenfalls ein Anzeichen deſſen, daß man neuerdings tendenziös gegen 
Handel und Gewerbe in der Geſetzgebung vorſchreite. a er die juridiſche 
Tragweite der Vorlage nicht zu ermeſſen vermoͤge, und die dringende Noth⸗ 
wendigkeit derſelben nicht anerkenne, fo ſtimme er gegen fie. — Der Reg.⸗ 
Kom miſſar verwahrt die Regierung gegen die Unterſtellung des letzten 
Redners, verweiſt das Bedenken Wentzels auf $ 2, der erſt von den Strafen 
handle und bemerkt gegen Molinari, daß der ſchwankende Begriff bereits 
durch das Aktienſteuergeſetz adoptirt, alſo feſtgeſtellt ſei. — Rohden bean: 
tragt anſtatt § 1 die Wiederherſtellung des in demſelben citieten § 34 des 
Stempelgeſetzez von 18 2, da in letzterem nur die Vorlegung der ſtempel 
pflichtigen Ve handlungen vorgeſchrieben ſei, während der jetzige $ 1 die⸗ 
fon Unterſchied nicht mache — Der Finanzmintſter erklärt ſchließlich daß 
er gegen das Amendement Molinari nichts zu erinnern habe. Daſſelde wire 
demgemäß angenommen, der Antrag Rondens abgeleynt und § 1 nach 
der Vorlage, mit der eben erwähnten Modifikation, nach welcher alfo nur 
„Aktien geſellſchaften, welche ganz oder theilmeife auf einen Handels oder 
Gewerbebetrieb irgend welcher Art gerichtet find”, reviſtonspflichtig werden, 
un genommen. — Die $$ 2 und 3 werden mit einem, vom Finanzmini⸗ 
ſter acceptirten, von v. Gerlach empfohlenen Zufage Wenzels, der den 
Rechtsweg in Netursfälen zu ſichern beftimmt iſt, genehmigt, die Bera⸗ 
thung iſt damit erledigt. — Es ſchiießt ſich hieran die Dis uſſion des (Se: 
ſetzes, betreffend das Verbot der Zahlungsleiſtung mirtelft ausländiſcher 
Banknoten und ähnlicher Werthzeichen. Der Beſchluß der Kommiſſion 
in dieſer Beziehung iſt bekannt. 

Berger ift der erne Redner. Er glaubt, daß das Geſetz wohlthätig 
wirken werde, wenn gleichzeitig den peeußiſchen Prioarbanken das Recht der 
Notenemiſſion in Apoints unter 100 Thaler gewährt würde. Um der Re 
gierung zu ſolchen Entſchließungen Zeit zu laſſen, hält er eine Vertagung 
der Vorlage auf naͤchſtes Jayr für zweckmäßi 

v. Bardeleben ſtellt den Antrag, bei Ana me des Geſetzentwurfs die 
Erwartung auszusprechen, daß, wenn in Folge der Entfernung der auslän⸗ 
diſchen Banknoten und ähnlicher Werthzeichen von dem preußiſchen Markt: 
eine Vermehrung der inländiſch fundirten Eirkulationsmittel erforderlich 
werden ſollte, die k. Staatsregierung Bedacht darauf nehmen und die nö: 
thigen Einleitungen dazu treffen werde, um in enem ſolchen Falle das B. 
dürfniß insbeſondere auch in der Art zu befriedigen, daß neu Privatbanken 
konzeſſionict oder den beſtehenden Privatbanken eine augemeffene Vermeh⸗ 
rung ihrer Notenemiſſion nachgelaſſen, denſelben auch geftattet werde, die 
Hälfte der von ihnen in Umlauf zu ſetzenden Noten in Apoints von 10 Thl. 
auszugeben. — Er rechtfertigt feine Zuſtimmung zu dem Glſetzentwurfe mit, 
wie es ſcheint, denſelben Gründen, welche das Geſetz von 1855, betreffend 
das Papiergeld unter 10 Thalern, motivirt haben, Die Vervollſtändigung 
jener halben Maßregel ſei nothwendig geworden und er glaube, daß die 
weitere Konſequenz in der von feinem Antrage angedeuteten Richtung nicht 
ausbleiben könne. Der Charakter des Geſetzes, möge es zum Schutze nach 
innen oder zum Vorbilde nach außen dienen, erheiſche gleicherweiſe eine ſolche 
Ausbildung. — Der Regierungs⸗Kommiſſar, Geh. Rath Delbrück, reka⸗ 
pitulirt die im Kommiſſionsberichte bereits niedergelegten Anſichten der Ne: 

ierung, er weiſt darauf hin, wie . 77 offiziellen Ankündigungen der Ab⸗ 

Achten der Regierung nicht gefehlt = e und ſchließt mit der Erklärung, daß 
den andern deutſchen Regierungen orſchläge zur Regulirung des Papier- 
Geldweſens gemacht worden feien, deren Erfolg abzuwarten fei. Was die 
Anträge in Bezug auf die inländifchen Geldinſtitute betreffe, ſo fürchte die 
Regierung nicht, daß ein Mangel an Siefulationgmitteln entftehen werde, 
fie wolle indeß den einſchlägigen Erſcheinungen volle Obacht ſchenken und 
geeignetenfalls dem Bedürfniſſe ene vun kommen, natürlich dem Be⸗ 
dürfniffe des allgemeinen Verkehrs, nicht dem der einzelnen Banken und de⸗ 
ren Intereſſe. — Was den Antrag auf Geſtattung von Emiffionen in klei⸗ 
nen Apoints angehe, fo trete hier eee das Bedenken entgegen, daß 
durch das Eindringen dieſer Geldzeichen ib den kleinen Verkehr das Silber 
aus demſelben verdrängt werde, weshalb derartigen Wünſchen ſchwerlich 
eine Ausſicht gemacht werden könne. * 

Harkort regt an, daß die Annahme von Provinzialbanknoten bei den 
königlichen Bankcomtoire eher eine Laſt für erftere als eine Wohlthat fei. 
— Der Regterungs:Kommiffert P daß in dieſem Verhältniß 
eine fortſchreitende Räckſichtnahme auf die Wünſche der Privatbanken in 
Aus ſicht ſt⸗he. = 

8 erkennt die Nothwendigkeit der Maßregel an, nachdem einmal 
auf dem Verbotswege vorgegangen worden ſei, obwohl er den Weg der Ver⸗ 
einbarung vorweg für einen beſſeren gehalten habe. Jedenfalls lege er das 
Hauptgewicht auf die Folgen, 1 603 der Antrag Bardeleben als wünſchens⸗ 
werth ausſpreche, und er freue ich, daß die egierung ſich demſelben im 
Allgemeinen nicht feindlich geäußert e Er theile die Bedenken derfelben 
gegen die Zehnthalernoten der Privatbanken nicht, aber er glaube der Re⸗ 
gierung entgegenzukommen, wenn er zu ya Schluß des Antrages das Amende⸗ 
ment ſtelle, den Zehn⸗, auch Zwanzigthalernoten, dann aber „mindeſtens“ zur 
Hälfte beizufügen. 3 

Dies Unter⸗Amendement wird zur Unterflügung geftellt und findet fie, Die 
allgemeine Debatte ſchließt ee san 

$ 1 fpricht das Verbot ſelbſt aud. — Pattort weift auf die Uebelſtände 
hin, die fih am Rheine im Fremdenverkehr geltend machen würden, —.— 
die engliſchen und franzöſiſchen Banknoten verboten wären. — v. Hennig 
glaubt, daß man gegen Preußen Repreſſalien gebrauchen werde. Er habe 
die Beſchränkung auf kleinen Verkehr gewünſcht, da im Großverkehr das 
Geſetz nicht durchzuführen fei, weshalb er demſelben überhaupt nur ſehr ge: 
einge Wirkung proppezeie, — $ 1 wird mit großer Majorität (Wentzel, 
v. Hennig, Behrend und einige Mitglieder der Linken ſtimmen dagegen) ans 
genommen. > 

$ 2 wird ohne Debatte gleichfalls genehmigt. Zu 5 3 erklärt der Han⸗ 
dels miniſter feine Zuſtimmung zu dem auf den I. Januar 1858 feſtgeſtell⸗ 
ten Termine. — v. Mitſchke⸗Collande befürwortet Ausnahmen für die 
ſoliden Banken; das bleibt ohne Berückſichtigung; $ 3 wird angenommen. 
Eben ſo wird ohne Debatte nun das Amendement v. Bardeleben mit dem 
v. Patow'ſchen Unterantrage (vor „die Hälfte“ wird „mindeſtens“, nach 10 
ein „reſp. 20% eingefügt) mit großer Mehrheit angenommen (die Minifter 
ſtimmten dagegen). 4 

Die Sitzung ſchließt 3½ Uhr, nachdem v. Mitſchke⸗Collande no 
gebeten, doch den Antrag von Meth, betreffend die Uedelſtände der Der 
naliſten⸗ Tribüne, noch in dieſer Seffion zur Verhandlung zu bringen. dag 
Redner zeigt einige Empfindlichkeit gegen die Berichterstatter, wi 
hartnäckige Ignoriren gewiſſer Redner ſtets mit den Mängeln der Tribüne 
beſchönigten. Das Nähere dieſer Vorwürfe ift indeß auf der Journaliſten⸗ 
Tribüne nicht verſtändlich, eben fo wenig der Beſcheid des Präſidenten. 


Die nächſte findet morgen, Sonnabend 23 Uhr ſtatt. Tagesordnung:] Etats für 1857 


rhein. Expropriationsgeſetz, Bergwerksſteuergeſetz u. |. w. 


Herrenhaus. 31. Sitzung am 1. Mai. 
Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel L, Simons, Graf v. Walderſee, 
v. Raumer, und ſechs Regierungs⸗Kommiſſarien. 
Präſ. Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 1% Uhr. Es wird 
alsbald zur Tagesordnung übergegangen, deren erſten Gegenſtand der vierte 
Bericht der Budget⸗Kommiſſion des Hauſes bildet. 3 
Die Etats des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten haben unter dem Titel: „für das Medizinalweſen“, die Kom⸗ 
miſſion veranlaßt, den im andern Hauſe angenommenen Antrag: 1 
der königlichen Staats⸗Regierung die Erwägung der Frage zu über⸗ 
weiſen, ob es nicht an der Zeit fein dürfte, alsbald zur allmäligen 
Aufhebung der Stellen der Kreis⸗Wundärzte, behufs Erſparung der 
dafür aus geworfenen Gehalte, zu ſchreiten, 

auch dem Herrenhauſe zur Annahme zu empfehlen. 

Nachdem die Grafen v. Hoverden und v. Rittberg ihre Anerkennung 
der im Berichte aufgeführten Verbeſſerungen der Elementarlehrer⸗Stellungen 
ausgeſprochen, nimmt das Wort der 

iniſter der gert Angelegenheiten. Das große Bedürfniß der 
Verbeſſerung vieler Lehrer⸗Stellungen ſei allgemein anerkannt worden und 
er glaube, den richtigen Weg in der Sache damit betreten zu haben, daß er 
an die beſt henden Geſetze ſich angeſchloſſen. Betreffend den geſtellten An⸗ 
trag, fo wünfche der Redner zunächſt nicht feine Annahme, erfolge dieſe abe, 
o werde er hierin den Ausdruck eines Wunſches erkengen, der ferner, wie 
bisher, reiflichſter Erwägung unterworfen werden würde. 

Herr v. Meding ſpricht noch kurz für den Antrag, worauf derſelbe in 
der folgenden Abſtimmung verworfen wird. 

1 5 Kommiſſions⸗Bericht über den Etat des Kriegsminfſteriums veran⸗ 
laßt den 

Kriegs⸗Miniſter, alsbald das Wort zu ergreifen, um auf einzele Aeu⸗ 
ßerungen, die am 25. März, bei Verathung über die Mittel zur Befriedi⸗ 
gung der außerordentlichen Militärbedücfniffe, in dieſem Haufe gethau feien, 
das Nöthige zu erwidern Es feien nämlich damals der Mlitär⸗Verwal⸗ 
tung Vorwürfe gemacht worden, welche, wenn fie begründet ſeien, wohl ge⸗ 
eignet geweſen wären, das hohe Haus gegen die Beaulligung der außeror⸗ 
dentlichen Mittel ich entſcheiden zu Luffen. Ein Mitglied des Hauſes habe 
erklart, daß bei Gelegenheit der intendirten Mobilmachung ſich Maßregeln 
in der Ml'tärverwaltung herausgeſtellt, deren Ausfübrung unmöglich feiz 
es habe ferner ein Mitglied geäußert, daß es der Verwaltung den Fehde⸗ 
handſchuh hinwerfe, und verfäume die Virwaltung nur nicht, ihn aufzuhe⸗ 
den. Wenn Ausſtellungen gegen das Landwehr⸗Inſtitut laut würden, wie 
in dieſem Hauſe geſchehen, und welche Hunderttauſenden, auch Landwehr⸗ 
Männern bekannt würden, dann könne das nur um ſo mehr beklagt we den, 
weil in dieſem Haufe ſich hohe Militärs befänden, und der Präsident feldft 
Chef eines Landwehr⸗Regiments ſei. Dergleichen Vo kommniſſe würden in 
manchem auswärtigen Kabinette ein böhniſches Lächeln hervorrufen. (Wider⸗ 
pruch. Op! Oh!) Der Miniſter geht hierauf in Spezialien der Militär⸗ 
Verwaltung ein und ſchließt mit dem Erſuchen um Entſchuldigung, wenn er 
in Einzelnem ſich etwas lebhaft geäußert haben ſollte. 5 

Präſident bemerkt, daß er die Sitzung vom 25. März dem Herrn Mi⸗ 
nifterpräfident angezeigt; der Herr Kriegs⸗Min'ſter fei aber durch eine Ka⸗ 
binetsſitzung abgehalten geweſen, ihr beizuwohnen. Wenn der Herr Kriegs⸗ 
Miniſter feine Ausſtellungen auf Zeitungsberichte begründet habe, indem die 
ſtenographiſchen Berichte noch jetzt nicht vorlagen, fo ſei das ein Verbalten, 
das bisher nicht üblich geweſen. Daß in der erwähnten Sitzung irgend 
etwas Ungehöriges, die Landwehr betreffend, geäußert worden, ſei ihm nicht 
erinnerlich; jedenfalls aber würde er oder irgend ein Mitglied des Hauſes augen⸗ 
blicklich dagegen intervenirt haben (Bravo!). Schließlich erfuchte der Präſident 
die Mitdlieder, welche in dieſer Angelegenheit das Wort nähmen, ſich durch⸗ 
aus objektiv zu halten. 

Nachdem der Kriegs⸗Miniſter hierauf erklart, daß er mehrfach mißver⸗ 
ſtanden fein müffe, und Herr Haſſel bach die Nothwendigkeit ausgeſprochen, 
daß Mitglieder der Kommiſſion das Wort auf die Rede des Herrn Kriegs⸗ 
Miniſters nehmen möchten, thut ſolches Hr. v. Waldow, indem er zunächſt 
der unbedingten Anerkennung erwähnt, die gewiß jedes Mitglied dieſes Hau⸗ 
ſes der Armee zolle. Er glaube ferner, daß, wenn der königl. Kriegsherr 
ſich genöthigt fehe, feine ganze Armee zu den Waffen zu rufen, dann Jeder 
freudig dem Dienſt des Vaterlandes zueilen würde; daß aber auch dieſes 
Haus nicht anſtehen werde, Millionen auf Millionen zu bewilligen, ſobald ſie 
nöthig wären (Zuſtimmung und Bravo!), ja daß gewiß viele Mitglieder 
dieſes Hauſes, deren Haar im Dienſte des Vaterlandes ergraut fei, noch freu⸗ 
dig zur Waffe greifen würden. (Lebhaftes Bravo!) 

Hierauf erwidert noch Graf Merveldt, daß er glaube, in der bezeichneten 
Sitzung geſagt zu haben, daß ſeit 43 Jahren die Weltverhaͤltniſſe ſich fo 
vielfach geändert, daß auch der Militär-Berwaltung deren Beachtung ſich 
ſehr empfehle, indem er glaube, daß der Entwicklung der Weltverhältniffe 
durch den Herrn Kriegs⸗Miniſter nicht „Halt“ geboten werden könne. 


Herr Haſſelbach bemerkt zu dem vorliegenden Etats⸗Gegenſtande, daß 
heute der Wunſch nach Erfüllung der geſetzlichen Zuſage, wegen Kaſernirung 
der Truppen, fo gerechtfertigt fei als früher, worauf ein 

Regierungs⸗Kommiſſarius äußert, daß die Staats⸗Regierung den 
beregten Gegenſtand ſtets im Auge behalten, ſich aber nach den bereiten 
Mitteln ſtrecken müſſe. z 

Ohne Diskuffion werden hierauf vom Haufe folgende, von der Kommiſ⸗ 
ſion zu den verſchiedenen Etats geſtellte Anträge angenommen: 

„Der königlichen Staatsregierung anheimzugeben, dahin Veranſtal⸗ 
tung zu treffen, daß die durch die im Jahre 1852 erfolgte anderweite 

ormation der Eandwehe-Ravallerie ee — ee — 

i Geſtellung reſp. I andwehr: 
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„Die dringende rwartung Pr a daß bis dahin, wo ein 
Entwurf zu dem im Artikel 104 der Verfaſſungs⸗Urkunde verheißenen 
beſonderen Geſetze über die Einrichtung und die Befugniſſe der Ober⸗ 
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ausha i emei 
Aeußerungen und Borichlägen — — über die 
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Schließlich erkennt das Haus die Geſammtſumme des Staatshaushalts⸗ 


an über die allgemeine Rechnung fü 
das Jahr 1854 und ertheilt Decharge N 9 chnung für 


Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht über den Nachtrag 
zu dem Sundzoll⸗Vertrage. 

Ohne Diskuſſton werden erſt die einzelnen Artikel jenes Nachtrages und 
dann derſelbe im Ganzen vom Hauſe angenommen. 

Den dritten Gegenſtand, das Expropriations⸗Verfahren im Bezirke des 
Appellations⸗Gerichts zu Köln, hat der Präſident auf Erſuchen des Juſtiz⸗ 
Miniſters von der Tagesordnung zurückgezogen, worauf die Sitzung um 
4 Uhr geſchloſſen und die nächfte auf den 2. Mai um 2 Uhr anberaumt wird, 


Berlin, 1. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
baben allergnädigſt gerubt: Dem Domänen ⸗Rath Dahlſtroem zu 
Halle an der Saale den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem 
Lazareih⸗Gebilfen, Unteroffizier Wilhelm Thiel beim Garde⸗Reſerve⸗ 
Infanterle⸗Regiment, und dem Lohgerber⸗Geſellen Andreas Guſtav 
Matthey zu Breslau die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; 
ferner den Stadt⸗Syndikus und Juſtizrath Neumann zu Grünberg, 
im Regierungsbezirk Liegnitz, deſſen Dienſtzeit als Beigeordneter mit 
dem 31. Januar 1858 abläuft, gemäß der von der Stadtoverordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Neuwahl, als Beigeordneten der genannten 
Stadt für eine fernerweite 6jährige Amtsdauer zu beftätigen. 

Der Berg⸗Referendarius Carl Berger iſt zum Berg⸗Geſchworenen 
im Bezirke des Bergamts Bochum, und der Salinen⸗Eleve Carl Wil: 
helm Beſſer zum Siede-Faktor bei der königl. Salinen-Verwaltung 
zu Artern ernannt worden. Der Kreis-⸗Pyyſikus Dr. Steudner zu 
Friedeberg N. M. iſt in den Kreis Hirſchberg verſetzt, die Berufung 
des Lehrers J. F. P. Stuben voll zum Lehrer an der höheren Bür⸗ 
gerſchule zu Görlitz genehmigt, und der Schulamts-Kandidat Dr. G. 
Huperz als ordentlicher Lehrer bei dem Gymnaſium zu Coesfeld an- 
geſtellt worden. Die Vorſteher⸗Stelle des weſtpreußiſchen Landgeſtüts 
zu Marienwerder iſt vom 1. Juni d. J. ab dem Geſtüt⸗Inſpektor 
Wettich vom Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüt verliehen worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Regie: 
rungsrath Schönberger zu Düſſeldorf die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Ritter: 
Kreuzes vom Civil⸗Verdienſt⸗Orden des niederländiſchen Löwen zu 
ertheilen. f 

Liſſa, 29. April. [Reiſener Fee — Mild⸗ 
thätigkeit. — Unfall. — Witterung. Die vom 10. bis zum 27. d. 
zu Reifen durch den daſigen Gärtnerverein veranſtaltete Austellung von Blu: 
men und andern geen Velen der höhern Gartenkultur, hatte ſich guch dies⸗ 

mal des zahlreſchſten Beſuches aus allen Orten der Umgegend u erfreuen 
gehabt. Das Ausſtellungslokal war zu dem 3 9 8555 Zwecke auf das 
geſchmackvollſte dekorirt, und die a bend Gewäͤchſe, je nach ihrem Werthe 
und ihrer Bedeutung, theils einzeln ſtehend, theils zu ſinnreichen Gruppen 
geordnet. Von beſonderer Wirkung auf die Beſucher waren einige Tableaus 
mit plaſtiſchen Ae die ſich durchweg im höchften Kulturzuſtande und 
in herrlichſter Blüthenfülle befanden, fo daß es für die Preisrichter nicht 
überall gleich leicht war, ſich für die Zuerkennung der Preife zu entfcheiden. 
Außer den fürſtlichen Gärtnereien zu Reiſen (Oberhofgärtner Lottté), und 
aus Kloda (Hofgaͤrtner Grunert), hatten ſich diesmal unter andern durch 
namhafte Beitrage an der Ausſtellung: die gräflich Mycielskiſche Gärtnerei 
zu Wydawy bei 65 (Kunſtgärtner Müller), die Gärtnerei des kgl. Kam⸗ 
merherrn v. Maſſow auf Bronau (Kunſtgärtner Chindaner), die Gärtnerei 
des k. Amtsraths Bullrich eee ohnke), die Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gäctner Grünert aus Liſſa und Meyer aus Friedrichswaldau bei Guhrau, 
betheiligt. Beſondere Anerkennung für die Hebung und Förderung der hie: 
gen Gartenkunſt im Allgemeinen und dem im größern Publikum durch wie⸗ 
erholte öffentliche Austellungen erweckten Sinn für Pflanzenkultur im Be⸗ 
fondern, verdient der Vorſteher des reiſener Gärtnervereins, Herr Lottré, 
deſſen gemeinnützige Beſtrebungen, unterſtützt von einem freundlichen Ent⸗ 
gaben, währ gegen Jedermann, ſich eines ſehr ſchönen Erfolges zu erfreuen 

ben, während wir andererſeits auch das Verdienſt des Vereins⸗Sekretärs, 
Herrn Lehrer Wuttke aus Kloda, und des mit der Ordnerſchaft bei der Muß: 
ſtellung betraut geweſenen Herrn Hofgärtner Grunert, hierbei nicht uner⸗ 
wähnt laſſen dürfen. Wir wünſchen ſchließlich, daß der Verein immer mehr 
erſtarken und durch den Anſchluß neuer Kräfte eine immer größere Ausdeh⸗ 
nung gewinnen möge. — Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Sul⸗ 
kowska hat neuerdings einen ſchönen thatſächlichen Beweis ihres mildthaͤ⸗ 
tigen, zum Wohlthun ſtets geneigten Herzens gegeben. Auf die Kunde von 
dem Unfall, den ein hiefiger Eiſenbahnar beiter jüngſt erlitten, ließ die hohe 
Frau aus eigenem Herzenstriebe demſelben 2 Friedrichs dor zuſtellen, damit 
wenigſtens feiner häuslichen Noth dadurch einige Milderung zu Theil werde. 
— Unſerm hieſigen Polizei⸗Kommiſſarius Zeidler begegnete geſtern der Un⸗ 
fall, daß ihm beim Abfeuern eines Schießgewehrs ein Stück von einem 
Kupferhütchen, das auf den Piſton nicht recht gepaßt haben mochte, ins 
Auge fprang und in der Regenpogenhaut ſitzen blieb. Da der erſte Ber: 
tus es wieder heraußzuzienen, nicht gleich gelingen wollte, fo ward ihm von 

rztlicher Seite gerathen, ſich lieber der Operation in Breslau zu unteczie⸗ 
hen, und deren Erfolg durch Anwendung zarterer und bewänrterer Opera: 
tions⸗Inſtrumente ſich zu ſichern. Dorthin hat er ſich auch bereits geſtern 
Abend begeben Der Unfall des Herrn 3. erregt hier in allen Kreiſen eine 
um fo größere Theilnahme, als derſelbe beim Publikum allgemein beliebt 
und Familienvater iſt. — Der ſeit der Mitte voriger Woche entſtandene, 
mit ziemlich ſtarken Nachtfröſten verbunden geweſene Witterungswechſel, iſt 
in Folge des bald darauf eingetretenen Schneefalls, ohne jeden Nachtheil für 
die allgemeine Vegetation geblieben, ſo daß die anfänglichen Befürchtungen 
vor verderblichen Einwirkungen auf dieſelbe nach dem Urtheile erfahrener 
Landwirthe vollſtändig oyne Grund, dagegen zu der Ausſicht auf eine ge⸗ 
ſegnete Ernte nach wie vor die beſten und wohlbegründetſten Hoffnungen 
vorhanden ſind. 

o Ditrowo, 28. April. Nicht bald hat eine Stadt in den letzten zehn 
Jahren an Wohlhabenheit, innerer Verſchönerung und wehlthätigen Inſti⸗ 
tuten fo gewonnen und zugenommen, als Oſtrowo. In dieſem kurzen Zeit⸗ 
raume find zunächſt nach allen Richtungen hin Chauſſeen angelegt worden, 
wodurch gleichzeitig alle Straßen unſerer Stadt eine neue chauſſeeartige 
Pflaſterung erhielten, und Regelmäßigkeit und Reinlichkeit enſtanden; durch 
das Gymnaſium, den Gymnaſialgebäuden der Lehrer, fo wie durch den Neubau 
einer ſehr bedeutenden Anzahl Privathäuſer und Etabliſſements, hat die Stadt 
an Schönheit gewonnen; durch die jährlich viermal bier tagenden Schwur⸗ 
gerichtsſitzungen der vier fombinirten Kreiſe Adelnau, Krotoſchin, Pleſchen 
und Schildberg, vorzüglich aber durch die Chauſſee von Breslau nach Ka⸗ 
liſch über Oels und Medzibor hat der Geſchäftsverkehr ſich außerordentlich 
gehoben, fo daß Oſtrowo zu einer der bedeutendften Provinzialſtädte gerechnet 
werden kann. Zur Förderung des Handels und des umfangreicheren Geſchäfs⸗ 
ganges haben wir eine Bank Kommandite aus Poſen und ein ſtädtiſches Leih⸗ 
amt. Durch erſtere iſt der Wohlhabende und Reiche in den Stand geſetzt, 
auf größere Spekulationen einzugehen, da ihm, je nachdem er akkreditirt iſt, 

rößere Summen zur Dispoſition ſtehen, und durch letzteres iſt dem Mittel⸗ 
Lande außerordentlicher Vortheil geleiſtet. Gegen ſehr mäßige Zinſen kann 
er auf Pretioſen, Kleidungsſtücke, ja ſogar Betten Geld erhalten und fein 
Geſchäft fortführen, ohne, wie früher, durch große Zinſen jährlich ärmer zu 
werden. Dem Armen und dem Proletarier iſt endlich durch die Sparkaſſe 
das Mittel geboten, auf leichte Weiſe ſeine Hauptlebensbedürfniſſe ſich zu 
verſchaffen. jährend des Sommers und eines Theils des Herbſtes legt er 
wöthentlich 2%, 5 oder 10 Sgr. in die Sparkaſſe, und im Winter erhält er 
für ſeine Einlagen Kartoffeln und Holz zu den niedrigſten Preiſen. Erwägt 
man, daß hier mehr denn 100 Familien ſich lediglich von dem Verdienſte 
nähren, den ihnen die ſehr bedeutenden Wochenmärkte abwerfen, und die ſo 

u ſagen nur von der Hand in den Mund leben, indem fie theils makeln, da 
11 5 jeder noch ſo unbedeutende Ein⸗ und Verkauf nur durch einen Faktor 

trieben wird, theils alle Gattungen Flügelvieh aufkaufen und es in dieje⸗ 
2 Küchen liefern, deren Hausfrauen den Einkauf, ſchon des großen Ge: 
draänges wegen, nicht ſeldſt beſorgen können, fo wird man die Wohlthat der 
Sparkaſſe nicht verkennen. Die am 30. d. ſtattfindende Stadtverordneten⸗ 
Berfammlung wird aber auch die Modifikation des Sparkaſſen⸗Statuts be: 
rathen. Außer dieſer Vorlage kommt noch zur Berathung: der Abbruch des 
Gebäudes Nr. 224 zur Anlegung einer neuen Straße, reſp. zur Kommuni- 
kation der Breslauer⸗Straße mit der Gymnaſtal⸗Straße. Durch diefe An⸗ 
lage würde die Stadt nicht 2 „ortfepönenr, ſondern es wäre hierdurch auch 
einem großen Bedürfniſſe und Uebelſtande abgeholfen, da die Abgelegenheit der 
Ge „ die ſich am äußerſten Ende der Breslauer Straße befindet, für das 
Geſchafts Publikum große Beſchwerlichkeiten nach ſich gezogen, und die Zah⸗ 
lung der Koſten für den Anſchlag zur Einrichtung einer Gasbeleuchtung 
Sollte ſich dieſe Propofition realiſiren, dann hätten wir vorläufig nichts mehr 
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zu wünſchen übrig. — Die diesjährige uebung des 1. Landwehr⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ments wird in der Zeit vom 3. bis inkl. 16. Juni bei Militſch oder Krotoſchin 
abgehalten und die Auswahl der vom Kreiſe für die 4. Eskadron zu geſtel⸗ 
lenden Pferde am 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr, in Oſtrowo ſtattfinden. 
Frankreich. 

Paris, 29. April. Der Großfürſt Konſtantin ſchläft heute Nachts 
in Macon und kommt morgen um 5 Uhr in Paris an. Der Saal 
der Reiſenden iſt in einen prächtigen, mit ruſſiſchen und franzoͤſiſchen 
Fahnen und Adlern geſchmückten Salon umgewandelt worden. Eine 
Eſtrade für 200 Damen iſt auf der einen Seite errichtet worden. 
Zwei Bataillone Infanterie erwarten ihn im Babnhofe. Der Prinz 
Napoleon und mehrere hohe Staatswürdenträger, ſowie alle Ruſſen 
und Ruſſinnen von Bedeutung empfangen den ruſſiſchen Großfürſten 
auf dem Bahnhofe. Guiden werden den Prinzen nach den Tuilerien 
eskortiren. — Der Baron James Levavaſſeur wird, wie man ver⸗ 
ſichert, zum Senator ernannt werden. Levavaſſeur iſt der reichte Kauf— 
mann und Schiffsbeſitzer von Rouen. Seine Tochter, die den Kammer⸗ 
herrn des Kaiſers, Marquis de Conegliano, Enkel des Marſchalls de 
Moncey, heirathet, erhält 2 Millionen Ausſteuer. — Heute wurde vor 
dem Zuchtpolizei-Gericht die Affaire Mirès gegen Mirecourt wieder 
verhandelt. Mirecourt hatte gegen das kürzlich gegen ihn erlaſſene 


Urtheil Oppofition eingelegt. Diefe Angelegenheit und die Klage, welche S 


Mires gegen eine zweite Nummer der „Contemporains“ gegen Mire: 
court eingereicht, wurden deshalb zugleich verhandelt, und Hr. Jacot, 
de Mirecourt genannt, wegen Verleumdung zu 15 Tagen Gefängniß, 
500 Fr. Geloſtrafe und 2000 Fr. Schadenerſatz verurtheilt. Der 
Drucker Dubuiſſon wurde in contumaciam zu 300 Fr. Geldſtrafe 
und 300 Fr. Schadenerſatz verurtheilt. Bei den Verhandlungen ereig⸗ 
nete ſich ein Zwiſchenfall, der für's Ausland nicht ohne Intereſſe ifl. 
Der Präſident des Gerichtshofes kündigte an, daß der General⸗Proku⸗ 
rator ein Cirkular⸗Schreiben erlaſſen habe, um die ſtrenge Aus: 
führung des Preßgeſetzes anzuordnen und Maßregeln zu er 
greifen, damit in Zukunft die fremden Journale, die verbotene Pro⸗ 
jeß⸗Debatten veröffentlichen, nicht mehr in Frankreich zugelaſſen werden. 
Er fügte noch hinzu, daß die Gerichts⸗Journaliſten der pariſer Jour⸗ 
nale dem Tribunale ſehr nützlich ſeien, daß ſie aber bei Prozeß⸗De⸗ 
batten, deren Veröffentlichung in Frankreich nicht geſtattet ſei, keine 
Notizen nehmen mochten. — Carpentier hat, wie die letzten Nach⸗ 
richten aus New⸗Vork melden, Enthüllungen gemacht, welche die Aus: 
lieferung der Nordbahn-Diebe ſichern. Seine Genoſſen waren darüber 
ſo wüthend, daß man ihn ſeiner Sicherheit halber in ein anderes Ge— 
fängniß bringen mußte. Dadurch entſtand das Gerücht, derſelbe ſei 
freiwillig nach Frankreich zurückgegangen. Die Agenten der Nordbahn 
haben Hoffnung, noch vor Ende dieſes Monats Amerika mit ihren 
Dieben verlaſſen zu können. Carpentier, der ſeine früheren Freunde 
ietzt ſehr fürchtet, hat die Ermächtigung erlangt, nicht mit ihnen zugleich 
nach Frankreich expedirt zu werden. (K. Z.) 


Ruf land. 

Petersburg, 22. April. Am 29., als am Geburtstage des 
Kaiſers, wird die Ernennung des Generals Murawiew an des in 
Paris als Geſandter befindlichen Grafen Kiſſelew Stelle zum Domai⸗ 
nen-Miniſter und die des Fürſten Waßltſchikow zum Beiſtande des 
Kriegs ⸗Miniſters veröffentlicht werden. Auch ſei von der Er— 


ſetzung des Kriegs: Minifterd Suchoſanet und des Kanzlei-Direktors 
General Briskorn die Rede. 


Der für hieſigen Platz kleine Umſatz iſt theils durch das nicht bedeutende 
Lager, theils durch die Abweſenheit vieler Käufer sur leipziger Meſſe zu 
erklären. Die Preiſe von ruſſiſchen und polniſchen Wollen waren ziemlich 
unverändert die des März, doch ließ ſich im Allgemeinen, beſonders bei 
ſchleſiſchen Wollen, eine Nachgiebigkeit der Verkäufer nicht verkennen. Die 
Wollen wurden von Juchfabrikanten und Spinnern des Zollverbandes, fo wie 
von hieſigen Kommiſſionshäuſern gekauft, auch wurde für franzöſiſche Rech: 
nung etwas abgelegt. Im Kontraktgeſchäft war es ſtill — Den Monats: 
bericht für den Mai werden wir, wie gewöhnlich, erſt mit dem Frühjahrs⸗ 
Wollmarkts⸗ Berichte vereint ercheilen. 

Die Handelskammer. Kommifften für Wollberichte. 


Berl en, 1 Mal. Das Geſchäft fing ſich heute gleich von der Eröff⸗ 
nung der Börſe an günſtiger zu entwickeln. Im Uebrigen haben wir zur 
allgemeinen Ghaxakteriſirung des heutigen Gefhäfts nur noch anzuführen, 
daß einige verſpätete Regulfrungen, die ſich auf die heutige Börſe übertragen 
hatten, ohne große Schwierigkeſt eriedigten. Im Allgemeinen hat die Liquf⸗ 
dation jetzt nicht große Kräfte und Opfer in Anſpruch genommen, da die 
meiſten Zeitengagements im verfioffenen Monat April pr. ult. Mai einge⸗ 
gangen wurden 3 2 N 

Darmſtädter namentlich und neben ihnen Digconto⸗Commandit⸗Antheile 
behaupteten mit Feſtigkelt einen über die geſtrigen mittleren Courſe erhöhten 
Stand. Auch die meiſten übrigen Effekten biefer Kategorie, insbefondere 
preuß. Bankantheile waren in verſtärkter Frage. Für die fremden Zettel ban⸗ 
ken namentlich zeigten ſich Hoffnungen, die einerſeits auf Fuſionsprojekte, 
andererſeits auf Vereinigungen der Vorſtande zu gemeinfamen Schritten be⸗ 
hufs Abwehr des preußſſchen Verbotes zurückzuführen find. Den Antheilen 
der preußiſchen Bank kam u. A. auch die heute von dem Abgeordnetenhauſe 
beſchloſſene Befreiung von der Aktſenbeſteuerung zu ſtatten. Deſſauer und 
moldauer blieven allein von der günſtigeren Bewegung ausgeſchloſſen. 
Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien wurden nicht unbeträchtlich und zwar exkl. Di- 
vidende, vom niedrigen Anfangeconıfe um mehrere Gulden aufſteigend, ge⸗ 
handelt. ; 

In den Eiſenbahn⸗Aktjen war die Stimmung nur unbedeutend feſter 
Nur wenige Devifen, wie bexbacher, die um 1 % Uber ihrem geſtrigen Schluß: 
courſe gehandelt wurden und begehrt blieben, machten eine Ausnahme. Die 
ſchleſiſchen Deoiſen, beſonders koſeler, die jedoch nur ſehr beſchränkt umgen⸗ 
gen, behaupteten ſich. Kofeler wurden zu dem mittleren geſtrigen Gourſe 
geſucht und bezahlt. Freiburger gingen 4 —1 % höher, junge blieben zum 
gefteigen Gourfe gefragt, die oberſchleſiſchen weſentlich unverändert, da für 
Lait. C. 4%, das zu Anfange mehr bewilligt wurde, zuletzt nicht mehr 
zugeſtanden ward. Wenn außerdem noch für bergiſch⸗ märkiſche 4 % 
mehr bezahlt wurde, köln⸗mindener um 1 % und ſtargard poſener mit L bis 
1% % böser gehandelt wurden, fo hatte dies feinen Grund weniger in ſtarkem 
Verkehr. Franzoſen wurden durchſchnittlich 34 Thlr. höher gehandelt, auf fire 
Lieferung mit einem Deport von 1%. Rückgaͤngige Courſe ſind weniger zohl⸗ 
reſch. Potsdamer und ſtettiner wichen um 4%, ur eg andere blieben offe⸗ 
rirt, namentlich mecklenburger fanden zum geſtrigen Gourſe keine Käufer. 
Im Allgemeinen aber war der Eiſenbahnaktien⸗Verkehr bei weitem fchmächer 
und feine Haltung minder günftig, als das Geſchäft in der vorhergenannten 
Effektengattung. E 

Preußiſche Anleihen matt, freiwillige offerirt, Prämien⸗Anleihe wurde Y 
theurer angetragen. Für die 4% Anleihe war heute Frage. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine a das —— re 5 % Be ein. Von Rentenbriefen 
pommerſche J, poſenſche und ſchleſiſche % 2 

Bon den ausländiſchen Fonds waren die öſterreichiſchen feſt, National⸗ 
Anleihe % und Looſe 55 höher bezahlt und gefragt. (Want: u. H.⸗3.) 

duſtrie⸗Aktien⸗Bericht · Berlin, 1. Mai 1857. 

Fer eee ge: Aachen⸗Münchener 1470 El Berliniſche — — 
Boruſſia — — Golonia 1050 Gl. Elberfelder 250 Gl. Magdeburger 
450 Br. Stettiner Nattonal⸗ 110 Br. Schleſiſche 104 Br. Leipziger incl. 
Div. 500 Br. Räckverſicher.⸗Aktien: Kachener 400 Gl. Kolniſche 14 ½ Br. 
Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Br. Hagel, Verſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 100 Br. Magdeburg. 52 Gl. Ceres 20 Hr. 
Fluß ⸗Verſicherungen: Berlinſſche Land⸗ u. Waſſer⸗ — — Agrippina 
— — NRiederrheiniſche zu Weſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breblaun. 


Berliniſche 450 Gl. (incl. Div.) Concordia (in Köln) 115 Br. (excl. Div.) 
Magdeburger 100 Br. (inel. Divid.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 
114 Br. (incl, Divid.) Mühlh, Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergwerks⸗Aktien: 
Minerva 93% a 94 bez. Hörder Hütten⸗Verein 128 Gl. (incl. Div.) Eſch⸗ 
weiler (Concordia) J. u. II. 104 Gl. Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 103 Br. 

Die Börſe war heute in feſterer Haltung und die meſſten Bank⸗ und 
Eredit⸗Aktien wurden, bel ziemlich beträchtlichen Umſätzen, merklich be⸗ 
zahlt. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien find von 93% bis 94% umgeſetzt worden, 
bliebeu jedoch zu letzterem Preiſe übrig. — In hieſigen Eiſenbahn⸗Bedarf⸗ 
Aktien ging etwas a 99 % % um. 


Berliner Börse vom 1. Mai 1857. 


Per 
Fonds- und @eld-Oonrse, Magdeburg. -Halberat- 04 N 
Freiw. Staxts.-Anl. If B. Magdeburg- Wittenb. 4 — — — 
Stasts-Anl. v. 50/62 13 90% b. Mainz-Ludwigsh. 4/4 ——— 
dito 185314 "03 8. dito dito 5 I 2 — 
dito 1854141993, ba. Mecklenburger. 4 67 B. 
dito 1835470990 „ ba. Manster-Hammer 4 2 
dito 1856 105 bn. Neisse-Brieger . » » 4, 79 etw, ba 
Staats-Schald-Sch.. 13121831 ba. Neustadt-Welssenb. 4 —-— — 


Niederschlenisch®e . - 
dito Pe. Ser- I. II. 
dito Pr. Ser. III. 


Seehdl,-Präm.-Sch. . . 
Präm.-Anl. von 185513, 116 B. 


Berliner Stadt.-Obl. .|4 777 G., 3½ % 


——— 
u 
ee 
„u. 
* 


1 ark. 3½%86½ ba. dito Pr. Ser. IF. 5 
8 8 . 6½½ 6,52, Niederschl. Zweigb. — 
2 Posensche . 4 1981, ba. ordb. (Pr.-Wilh.) . 55 B. 
RE 3½%8%½ B. 95 dito Prior 44 ——— 
— schlesische. 3% 86, bz. Zen destek 4. 3% 134% ba. 
„% Kur- u. Neumbrk. 4 2 ½ ba. ao B. 43128 b. 
| Pommersche ... 44 9166 bz. dite Prior 2 5 Fer 1231, 4 123 bs. 
5 osensche . . 4 0% ba. Ale A 370 = 5 
2 (Preussische . 4 1½ 6. dio Prior. B. K 
3 Westf. . Rhein.|4 02½ 6. dito Prior. E. . 4% 77 ½ b. 
( Stchsische . 4 3 bz. Oppeln-Tamowitzer 4 10% 4 80 ba. 
Schlesische. . 4 |92%, a 93 bz Prinz-Wilh. (S -V) 4 2 ba. 
Friedrichsd' or . 113% ba. Ao Pele. . 6 1 _ 
Loulsd “oe — 110½ v. dito Prior, TI. 8 
Rheinische 1 ag a 991 1 
dito (St.) Prior. | 99 eh b 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Metall. 5 1090 6. 
dito 54er Pr.-Anl.4 1051, 6. 
82 bs. u. B.*) 


dito Prior... 44 
dito v. St. gar. 3% 81 ba. 
Ruhrort-Crefelder . .|: 


3 
dito Nat.-Anleihe)5 dito Prior IJ. 8 


Rusa,-ongl. Anleihe s 04½ B. dito Prior. II. 87 

dio 6. Anleihe. .|5 100% 6. dito Prior. III. 40% t B. 

do. poln. Sch-Ob 1 |SI% ba. Btargard-Ponener. . %% #97 b. 
Poln. Pfandbriefe , 4 — — dito Prior. .... 8 

dito III. Em. 1 1 ½ C. dito Prior... .. er 
Poln. Oblig. a 600 Fl.! 87 Bl. Thüting err 123% 

dito 30% Els na n. dito Prior. .,. 11994, ba 

dito 300 Fi] - 23 b. dito III. Em. . 441991, ba 
Kurhess. 40 Thlr. 40% 6. Wilhelns-Bahn. ... .|4 70 bz 
Baden 35 FI. I- 2 8. dito Prior — — 


äito III. Em... 44 —— 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Preuss. Bank-Anıh. 4% 18 br. 


Aotlen-Course. 


Aachen - Düsseldorfer 3 —— — Berl, Kassen-Verein 4 [117 U. 
Aachen-Mestrichter. . 5 Braunschweiger Bank 4 116.6. 
Amsterdam-Hotterd — — — Weimarische Bank 4 106 ½ ba. 
Bergisch-Märkische . 87 ba Rostocker er „AR ee 

dito Prior. . |5 102 b Geraer 1 4 587 bz , Ende001,@, 

dito U. Em. . 4 102 ba. Thüringer = 4 00 * 
Berlin-Anhalter ... 141%, B Hamb. Nordd. Bank |4 9 

dito Prior a Bee „  Vereins-Bank 4 |97 6. 
Berlın-Hamburger .- 11 6. Hannoversche „ 4 » 106%, bu G. 

dito Prior 101½ 6. Bremer „ 1 [110% B. 

dito IM. Em. 101 8. Luxemburger „ 1 66% u. B. 
1 129 ba. Darmstädter Lettelb |4 01 ½ 6. 

dito Prior. A. . B. — 

dito Lit.C... 44% 8% B. Darmst. (abgest.) 4 10 be. les. 

dio Lit. B. B. — Ar 
Berlia- Stettiner. 135 ba u. 6. Leipzig Credisb.-Act.jd 87 6 

dito Prior. — — — Meininger ” 4 82 81 
lreslan- Freiberger 118% & 119 ba. Coburger ” 4 8 6. 

dito neueste 114 6 Dessauer ” 4 |B4’etw. 4 82 be. 

-Mi % 147 ba Moldauer a 4 103 ba. 

. Oesterreich. , s 12146, Kb Cexel 9 

dito II. EW er Genfer 50 1 175 bz. u. B. 

Aue — e l Dise.-Comm-Anth. 4 106% bz. 

o — ev») . 

4% IV En. 8% 8 n Yon, te 
Urmnseldorf-Eibrrfeld. ö Preuns. Handeln-Ges. 8% b. 
Franz St.-Kisenbahn |5 42½ 14g ba. u. B Schles. Bank-Verein 4 6. 


Berlin, 1. Mal. Weizen loco 48—84 Thlr. — 1 Bei loco 424%, 


bis 43% Thlr., 85 86pfd 42% Thlr., 86/87pfd. 43 Thlr., Frü 42% — 
43½ Thlr bez. und Brief, 43% Thlr. Gid., Mai + Juni 4 1 4356 a 
bezahlt, 43% Thlr. Brief, 43% Tylr. Gld., Juni⸗Juli 42% —43 Zhlr. bez., 
Brief und Gld., Juli⸗Auguſt 40% —40 % Thlr. bezahlt u. Br., 40% Able. 
Gld. — Räb öl loco 17% Thir. Brief, Mai 17% Tbir. bezahlt und Wid. 
17½ Thlr. Brief, Mai⸗Juni 17% Thlr. Brief, 17% Thlr. Gld., Juni⸗Jull 
16% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., September: 
Oktober 14%, Thlr. bezahlt und Brief, 14% Thlr. Gld., Oktober⸗November 
14½ Sohle. bezahlt und Gid., 14% Thlr. Brief. — Spiritus Ioco ohne Faß 
20 Thlr., Mai und Mai: Juni 29% —29 % — 29 % Thlr. bezahlt und Sin, 
29% Thlr. Brief, Junt⸗ Juli 30 % —30 % Tylr. bezahlt, 30% Thlr. Brief, 
30 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 3030 Thlr. bezahlt u. Gld., 30% Thlr. 
Brief, Auguſt⸗September 30 ½ Thlr. bez., 30 % Thlr. Br., 30 Thlr. Sp, 
September» Oktober 28 7½ Thlr. bez. u. Brief, 28 Thie. Gi. 

Weizen unverändert. Roggen loco und Termine in angenehmer Stim⸗ 
mung und höher bezahlt; gekündigt 600 Wispel. Rüböl in feſter Hals 
tung, gegen geſtern unverändert; gekündigt 1200 Ctr. Spiritus in matter 
Haltung und niedriger gehandelt; gekündigt 100,000 Quart. 


bezahlt und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 15%, Thlr. bezahlt, pr. September! Oktbr. 
Leinöl loco inkl. Faß 15 


pr. ZalirKuguf und Aüguſt⸗September 12 % Gld., pr. September: Oftpher 
12% % Brief, pr. Oktober⸗November 134 M 
eutiger 3 Pe hd Zw, 97500 mt u Ihle, 
— „ No 
ezahlt wurde Weizen mit 44—72 hir. . pr. 25 Scheffel un 


BE 


Breslau, 2. Mal. [Produtrenmarft) Weizen und Gerſte leb⸗ 
haft gekauft, geftrige Preiſe abe egen 8250 Hafer flau, reichliche 
Zufuhr. — Delfaaten ohne Angebot. — . Gl. Begehr. — Spiri⸗ 
tus matter, loco 11½ Thlr. G, Mai 12% — A 

Weizen, weißer 92 88. 8682 Sgr. — 90878480 Sor. 
— Brenner⸗Weizen 70—65 60 35 Sgr. * oggen 50 —48—46—44 S 
— Gerſte 40 45 4340 Sgr. — Hafer 27 2025 —24 Sgr. — Erbſen 
48 404441 Sgr. A fe —.— ee Sgr., Sommers 
rübſen 115—113—110— Sgr. tat, 

Kleeſaat, rothe, 20% 20 1918 Thlr., weiße 17, —16y 4 —13 
All. dach Sinti — Abpmetbtr b). Ahle % 


